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Wir arbeiten, gehen Projekten nach, leben uns durch den Alltag. Holen uns Informationen, werden von Ihnen bombardiert und zugeschüttet. Was wir wissen SOLLEN, schreien uns die sozialen Netzwerke entgegen: Mindestlohn -  zu den Debatten pro und kontra nichts zu sagen? Misere des Bildungssystems – dazu hat man eine Meinung zu haben; Meeresspiegelanstieg - warum welche Szenarien vorstellbar sind oder nicht – nix gelesen? Trump, Schiiten und Sunniten im Nahen Osten, die Veränderung der Mediengesellschaft, …. 
Schalter aus.
Nein, man muss kein Konzept zu den 100 wichtigsten Themen erstellen können. Und man muss auch nicht zu Allem etwas sagen müssen. Und man muss nicht einmal eine Meinung zu Allem haben, wenn man keine Zeit oder kein Interesse hat, sich eingehender damit zu befassen. Was bedeutet, dass wir die Freiheit haben, über Wissen und Nichtwissen sowie Nichtwissenwollen entscheiden zu können.
Debatten, die unser Sein inmitten der Gesellschaft betreffen, sind die gefährlichen. Weil jeder zu gesellschaftspolitischen Themen eine Meinung hat. Von der Brennerroute bis zu vertikalen Hausbegrünungen. 
All jenes, was uns als Endverbraucher_innen aber nur streift; was komplex ist und unangenehm – das geht irgendwo zwischen den Orten des Geschehens und unserem Leben unter. 
[bookmark: _GoBack]Die Rede soll an dieser Stelle von den 45 Millionen Menschen sein, die in Sklaverei oder Sklaverei ähnlichen Situationen leben. Situationen, die nicht isoliert von den politischen und wirtschaftlichen Ungleichheiten und Strukturen gesehen werden dürfen, in die sie eingebettet sind. Wir profitieren von dieser Menschen Arbeit, dennoch wissen die Wenigsten hier in der ersten Welt über sie, ihre Ausbeutung - und wie sie mit uns zusammenhängt - Bescheid. Das fehlende Wissen über die strukturellen Ursachen führt aber unter anderem dazu, dass Institutionen, die beispielsweise Kinder vor Kinderarbeit oder Menschenhandel schützen möchten, mehr Schaden als Nutzen anrichten.
Nichtwissenwollen kann also weh tun, wenn es bedeutet, dass wir weiterhin Kleidung und Schuhe in Billigläden kaufen, und nicht bereit sind hinzuschauen. Nichtwissen erspart schlechtes Gewissen, Nichtwissenwollen… nicht. In den 30 Minuten wird versucht, einige Lösungsansätze zu präsentieren, mehr wissen zu wollen, ohne aber zu überfordern. 
 

